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Die Universität Bremen hat sich seit ihrer Gründung vor nun mehr als 50 Jah-
ren der interdisziplinären Forschung und Lehre verschrieben. Dabei sind die 
Anwendungs- und Praxisorientierung der Analysen sowie der daraus folgenden 
Empfehlungen immer von zentraler Bedeutung gewesen und haben nichts an 
Aktualität eingebüßt. Das Ziel einer Wirksamkeit und Verwendbarkeit wissen-
schaftlicher Ergebnisse in gesellschaftlicher Verantwortung ist daher eine Maxi-
me unseres Wirkens.

Schon deshalb bin ich außerordentlich froh, dass unser Institut Arbeit und 
Wirtschaft (iaw) die Aufgabe angenommen hat, die 2024 neu gegründeten Vier-
teljahreshefte für Arbeits- und Wirtschaftsforschung (VAW) herauszugeben. Ich 
begrüße das damit verfolgte Ziel, die Tradition der renommierten Vierteljahrs-
hefte zur Wirtschaftsforschung fortzuführen, die bislang vom Deutschen Insti-
tut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin) herausgegeben wurden. Der Neu
anfang beinhaltet gleichzeitig eine in der viel rezitierten Zeitenwende so 
wichtige Aufgabe: eine zusammenführende Diskussionsplattform über Fragen 
der Arbeits- und Wirtschaftsforschung zu schaffen. Sich hierbei den Grund
sätzen von Pluralität, Wissenstransfer und Relevanz zu verschreiben, schafft die 
Grundlage um Orientierungshilfen in einer komplexer gewordenen Welt zu 
bieten.

Zusammenhängendes, analytisches und kritisches Denken sind heute mehr 
denn je erforderlich, um vor allem die Arbeitskräftebedarfe für Klimaschutz, 
Energiewende und Transformation und auch für die sozialen Dienstleistungen 
strukturiert zu erforschen. Die VAW wollen Wege zur Stärkung des Arbeitskräf-
tepotenzials aufzeigen und so einen Beitrag zu moderner ökonomischer For-
schung leisten. Für Stabilität, Innovation und Wachstum und damit den Erhalt 
der Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft ist dies eine unabdingbare 
Voraussetzung, für die ich mir über die Zeitschrift eine verstärkte Vernetzung 
deutscher und internationaler Forscherinnen und Forscher erhoffe. 

Dass die Schaffung eines Debattenraums für diese Herausforderungen unse-
rer Zeit und die Publikation wichtiger Forschungsergebnisse dabei in den Hän-
den des iaw liegt, das gemeinsam von der Universität und der Arbeitnehmer-
kammer Bremen getragen wird, ist ein weiterer Glücksfall für die Zukunft des 
Vorhabens der neuen Vierteljahreshefte. Denn das iaw steht an der Universität 
vorbildlich für die Verschränkung soziologischer, ökonomischer, regionalwis-
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senschaftlicher und politikwissenschaftlicher Forschung – für Interdisziplinari-
tät in bester Art und Weise. 

Die vorliegende erste Ausgabe der VAW Vierteljahreshefte für Arbeits- und 
Wirtschaftsforschung zeigt eindrucksvoll das Potential, das aus der Kooperation 
unterschiedlicher wissenschaftlicher Fachdisziplinen entstehen kann und doku-
mentiert gleichzeitig die Kontinuität zu den traditionsreichen Vierteljahrshef-
ten, die in ihrer letzten Ausgabe 4/2023 erste Beiträge zu Chancen und Heraus-
forderungen der Sozialpartnerschaft beinhaltet haben. Und – dieser Blick nach 
vorne sei mir gestattet – mit dem Heft 2/2024 werden die VAW mit dem Thema 
„Resilienz von Banken- und Finanzsektor in der Zeitenwende“ eine ökonomi-
sche Kernfrage aufgreifen und damit einen weiteren wichtigen Beitrag zu aktu-
ellen Fragen der Wirtschaftswissenschaften leisten. 

Ich wünsche den VAW großen Erfolg, viele Leserinnen und Leser und gebüh-
rende wissenschaftliche und politische Beachtung.
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